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Editorial

Im Schuljahr 2020/2021 hat die Fachstelle fir Schul-
beurteilung (FSB) 102 Schulen evaluiert. Es ist keine
Selbstverstandlichkeit, dass die 92 Regel- und 10
Sonderschulen wie geplant besucht werden konnten,
stand doch auch dieses Jahr im Zeichen der Covid-19-
Pandemie. Da der Prasenzunterricht durchgéngig auf-
rechterhalten werden konnte, war es naheliegend, die
Evaluationen fortzusetzen.

Dass den Schulen auch wahrend der Pandemie eine
fachliche Aussensicht auf Schul- und Unterrichtsqua-
litat vermittelt werden konnte, war nur mit bemerkens-
werter Flexibilitdt und grossem Engagement aller Be-
teiligten méglich. Schulbehdrden, Schulleitungen und
Schulteams haben alles dafiir getan, den Evaluations-
fachpersonen einen authentischen Einblick in Schul-
betrieb und Unterricht zu gewéhren. Die Evaluations-
teams wiederum sind umsichtig mit der besonderen
Situation umgegangen und haben dafir gesorgt, dass
die Schulen wertvolle Riickmeldungen und Hinweise
erhalten.

Es ist der Anspruch der FSB, dass die Schulen bei ei-
nem vertretbaren Aufwand einen moglichst grossen
Ertrag aus der Evaluation gewinnen. Die Zufriedenheit
der Schulen mit dem Verlauf und dem Nutzen der Eva-
luation ist deshalb massgebend, um die Qualitat der
Arbeit der FSB einzuschatzen. Aus diesem Grund
holen die Leitungspersonen der FSB nach jeder
Evaluation ein Feedback ein. Die Riickmeldungen von
Schulleitungen und Schulbehdrden geben der FSB
wertvolle Hinweise fir ihre eigene Qualitatsentwick-
lung, wie im Kapitel «Einblick in die Praxis» beschrie-
ben wird.

Es ist erfreulich, wie hoch die Zufriedenheit der Schu-
len selbst unter den herausfordernden Rahmenbedin-
gungen des letzten Schuljahrs ausféllt. Im Gesprach
mit einem Schulleiter, welcher die FSB im Jahr 2021
zu Gast hatte, erfahren wir, welche Erkenntnisse er
aus der Evaluation zieht, inwieweit sie ihn in seiner
Aufgabe unterstitzt und wie sich die Schulbeurtei-
lung im Laufe der Jahre weiterentwickelt hat.

Es ist der FSB ein grosses Anliegen, sich kontinuier-
lich zu verbessern, um die Zircher Schulen mit einem
zeitgemassen, schlanken und aussagekréftigen Eva-
luationsverfahren in ihrer Entwicklung zu fordern.
Nach 15 Jahren ist die FSB im Schulfeld als kompe-

tente und verldssliche Partnerin etabliert. Sie stellt
den Schulen, den Gemeinden und dem Kanton Steu-
erungswissen hinsichtlich der Schul- und Unterrichts-
qualitat zur Verfiigung. Die FSB arbeitet eng mit den
Schulen zusammen und steht im Dialog mit den Ver-
banden des Schulfelds, den Hochschulen und dem
Volksschulamt.

Mit dem Schuljahr 2020/2021 wurde der dritte Evalua-
tionszyklus abgeschlossen. Aus diesem Grund bilan-
ziert der vorliegende Jahresbericht — neben den Detail-
ergebnissen des letzten Schuljahrs — den gesamten
Evaluationszyklus in einem thematischen Schwerpunkt.
Die Bilanz des dritten Zyklus zeigt, dass die Schulen
insbesondere in den Bereichen Schulgemeinschaft,
Zusammenarbeit mit den Eltern und Unterrichtsge-
staltung grosse Starken aufweisen. An den Sekundar-
schulen gilt das auch fir die Berufswahlvorbereitung.
Vergleichsweise kritisch wurde die Qualitatssicherung
und -entwicklung sowie die Beurteilungspraxis der
Schulen eingeschatzt.

Bei der Weiterentwicklung des Qualitdtsrahmens und
des Evaluationsverfahrens hat die FSB die Erfahrungen
aus dem dritten Evaluationszyklus bertcksichtigt. Im
vierten Evaluationszyklus wird u.a. auf die Zusam-
menarbeit im Schulteam fokussiert. Diese ist eine der
wesentlichen Voraussetzungen fiir eine hohe Schul-
und Unterrichtsqualitdt. Um die zielgerichtete Ver-
wendung der Evaluationsergebnisse zu férdern, wird
der Evaluationsprozess um einen Impuls-Workshop
erganzt. In diesem setzt sich die Schule mit einem
selbst gewahlten Handlungsfeld auseinander, um die
Erkenntnisse aus der Schulbeurteilung gewinn-
bringend fir die Schul- und Unterrichtsentwicklung
nutzen zu kénnen. Damit wird gewéhrleistet, dass die
FSB weiterhin einen wertvollen Beitrag zur hohen
Qualitat der Zircher Schulen leisten kann.

Dr. Andreas Brunner
Leiter Fachstelle fiir Schulbeurteilung
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Grundiagen der Schulbeurteilung

Die externe Evaluation vermittelt den Schulen eine unabhdngige fachliche
Aussensicht auf die Qualitat ihrer Arbeit. Die Evaluationsergebnisse geben
der Schulfiithrung wichtige Hinweise zur Weiterentwicklung der Schul- und
Unterrichtsqualitiat. Ausserdem unterstiitzen die Resultate die Schulen

in der Rechenschaftslegung gegeniiber den politischen Behoérden und der

Offentlichkeit.

Die FSB Uberprift die Qualitdt der Regelschulen in
péadagogischer und organisatorischer Hinsicht alle
funf Jahre, diejenige der Sonderschulen alle sechs
Jahre. Sie leistet damit einen Beitrag an ein hochwer-
tiges Bildungsangebot im Kanton Zirich und férdert
die Qualitatsentwicklung an der Volksschule. Die FSB
ist fachlich unabh&ngig und hat kein Weisungsrecht
gegenilber der einzelnen Schule. Damit sind die ver-
schiedenen Funktionen klar getrennt: Fur die externe
Beurteilung ist die Fachstelle zustandig, fur die Steue-
rung und Entwicklung die jeweilige Schule bezie-
hungsweise die Schulfiihrung.

Die FSB versteht sich als Partnerin der Fiihrungs- und
Qualitatsverantwortlichen an den verschiedenen Schu-
len im Kanton. Sie vermittelt eine professionelle Aus-
sensicht, die — in Kombination mit weiteren Daten-
quellen — als Grundlage fiir die Weiterentwicklung der
einzelnen Schule dient. Ziel der FSB ist es, alle betei-
ligten Akteure in ihrem Engagement fiir eine starke
und qualitativ hochstehende Zircher Volksschule zu
unterstitzen.
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Qualitatsbereiche des Qualititsprofils

Das Qualitatsprofil umfasst jene Qualitédtsbereiche,
welche bei allen Schulen verpflichtend beurteilt werden.
Die dabei angewendeten Qualitdtsstandards werden
aus dem Zircher Handbuch Schulqualitat abgeleitet
und orientieren sich an der Praxis. Sie beschreiben,
welche Merkmale einer Schule beurteilt werden. Das

Das Qualitaitsprofil im Detail

/@ Schulgemeinschaft
\°/ Die Schule pflegt eine lebendige und wert-
— schéatzende Schulgemeinschaft.

Unterrichtsgestaltung

Der Unterricht ist klar strukturiert, anregend
gestaltet und erfolgt in einem lernférder-
lichen Klima.

2l

Individuelle Lernbegleitung
| Die Lehrpersonen férdern und begleiten
— das Lernen der einzelnen Schilerinnen
und Schiiler.

Sonderpadagogische Angebote
i Die Férderangebote sind zielgerichtet und
mit dem Regelunterricht abgestimmt.

Beurteilung der Schiilerinnen

und Schiiler

Das Schulteam sorgt fiir eine gemeinsame
Beurteilungspraxis und eine vergleichbare
Bewertung der Schilerleistungen.

Qualitatsprofil ermdglicht eine standardisierte Ge-
samtschau auf die Qualitat der Zircher Schulen und
gewdhrleistet die Vergleichbarkeit Gber die einzelne
Schule hinaus. Der Bildungsrat des Kantons Zirich
beschliesst die Qualitdtsstandards fir das Qualitats-
profil.

Berufswahlvorbereitung

(an Sekundarschulen)

Die Schule bereitet die Schilerinnen und
Schiiler gezielt auf den Ubertritt in die beruf-
liche Grundbildung und in weiterfihrende
Schulen vor.

Schulfithrung

Eine wirkungsvolle Fiihrung der Schule im
personellen, paddagogischen und organisato-
rischen Bereich ist gewéhrleistet.

[ {78

Qualitatssicherung und -entwicklung
Die Schule arbeitet gezielt und nachhaltig an
der Weiterentwicklung ihrer Schul- und Un-
terrichtsqualitat.

Zusammenarbeit mit den Eltern

Die Schule informiert die Eltern ausreichend
und stellt angemessene Kontakt- und Mit-
wirkungsmaoglichkeiten sicher.
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Einblick in die Praxis der
Fachstelle fiir Schulbeurteilung

Qualitatsmanagement der FSB

Die FSB hat die Aufgabe, die Qualitat der Volksschulen im Kanton Ziirich
zu beurteilen. Sie strebt gleichzeitig auch in ihrer eigenen Arbeit eine
vorbildliche Qualitat an und legt grossen Wert darauf, ihre Tatigkeit laufend
zu priifen und zu verbessern. Besonders wertvoll sind dabei die Riick-
meldungen der Schulfiihrungsverantwortlichen.

Die FSB arbeitet seit 2008 nach dem Qualitdtsmana-
gementsystem EFQM. Damit méchte die FSB einer-
seits Steuerungswissen gewinnen, um ihre eigenen
Leistungen kontinuierlich und systematisch weiterzu-
entwickeln. Andererseits kann die FSB damit gegen-
Uber den Schulen als Vorbild auftreten und qualitats-
orientiertes Handeln vorleben.

Um eine Aussensicht auf die eigene Arbeit zu erhal-
ten, unterzieht sich die FSB regelméssig einer exter-
nen Prifung. Im Sommer 2018 wurde die FSB mit der
EFQM 4-Sterne-Anerkennung flr Excellence ausge-
zeichnet. Derzeit laufen die Vorbereitungen fir die er-
neute Anerkennung im Jahr 2023.

Die FSB ermittelt periodisch ein Set von auf die EFQM-
Kriterien ausgerichteten Kennzahlen. Sie bilden seit
einigen Jahren gemeinsam mit dem Prozessmanage-
ment, einem mehrstufigen Feedbacksystem und dem
kontinuierlichen Verbesserungsmanagement eine so-
lide Basis fir die fachstelleninterne Qualitatsarbeit.

Von besonderer Bedeutung sind dabei die Kennzahlen,
die aus den Rickmeldungen der Schulfiihrungsver-
antwortlichen ermittelt werden. Nach jeder Evaluation
fihren die Leitungspersonen der FSB ein Telefoninter-
view mit den zustandigen Personen der beurteilten
Schule, um auf das Evaluationsverfahren zurlickzubli-
cken.

Im Gesprach wird eine umfassende qualitative Rlck-
meldung eingeholt. Zudem werden zwei Fragen in
Form eines quantitativen Ratings beantwortet: Es
geht zum einen darum, wie die Zusammenarbeit mit
der Leitung des Evaluationsteams eingeschéatzt wird.
Zum anderen sollen die Befragten den Nutzen der
Evaluation fur die Entwicklung ihrer Schule einschét-
zen. Die beiden Fragen betreffen zentrale Anspriche,
welche die FSB an ihre Arbeit stellt: Die Teamleitung
soll die Schule in einer wertschatzenden, 16sungs-
orientierten Arbeitsbeziehung durch den Evaluations-
prozess begleiten und die Arbeit der FSB soll bei ver-
tretbarem Aufwand einen méglichst hohen Ertrag fir
die Schule bieten. Die nebenstehende Grafik zeigt
auf, wie die Schulleitungen der Regel- und Sonder-
schulen sowie die Schulbehérden und Tréagerschaften
diese Aspekte einschitzen. Die FSB bietet interessier-
ten Schulen zusétzliche Befragungsdienstleistungen
an, die sie im Rahmen von Selbstevaluationen in An-
spruch nehmen kénnen. Auch dazu werden die betei-
ligten Schulen nach ihrer Zufriedenheit befragt.

Als Beispiele fir weitere Kennzahlen, welche die FSB
im Rahmen des internen Qualitditsmanagements er-
hebt, werden die Rlicklaufquoten der schriftlichen Be-
fragung von Lehrpersonen und Eltern genannt. Ein
weiterer Kennwert ist die Anzahl Austauschtreffen,
welche die FSB mit wichtigen Partnerorganisationen
im Schuljahr 2020/2021 durchgefihrt hat.
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Zahlen und Fakten zum internen Qualitatsmanagement der FSB
(Schuljahr 2020/2021)

Riickmeldung der Schulfiihrungsverantwortlichen

.: Quelle des * Einholen der ° Formdes
Feedbacks .° Feedbacks Feedbacks

8 0 o “Miglederder Tt per Telefon
Schulen Geschéftsleitung

(73 Regelschulen,
7 Sonderschulen)

1 = sehr schlecht

Schulleitungen Regelschulen 2 = schlecht
e 3 = gentigend
Schulleit Sonderschul & =it
chulleitungen Sonderschulen 5 = sehr gut

Schulbehérden/Tragerschaften Regel-/Sonderschulen

Schulleitungen Regelschulen
.| | ]

Schulleitungen Sonderschulen
|

Schulbehérden/Tragerschaften Regel-/Sonderschulen

Schulleitungen Regelschulen

1 2 3 4 5

M Zufriedenheit mit der Zusammenarbeit: Wie schatzen Sie die Zusammenarbeit mit der Leitung des Evaluationsteams ein?

1 Zufriedenheit mit dem Nutzen: Wie schatzen Sie den Nutzen der Evaluation fur die Entwicklung lhrer Schule ein?

1 Zufriedenheit mit Befragungsdienstleistungen (Selbstevaluation): Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit unserem Angebot
der Selbstevaluation?

Weitere Kennzahlen

O o/ !
92% i 33% :
Rucklaufquote Rucklaufquote
beider - beider flustauschiverien

o g mit relevanten
schriftichen Befragung  schriftlichen Befragung Sartnerorgansationsn

der Lehrpersonen der Eltern (vor Ort/oniine)

o7 -
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Schulqualitat 2020/2021

Im Schuljahr 2020/2021 meldeten die Evaluationsteams der FSB den
meisten besuchten Schulen eine insgesamt hohe Qualitat zuriick.

Das grosste Verbesserungspotential wurde einmal mehr in den beiden
Bereichen Beurteilung der Schiilerinnen und Schiiler sowie Qualitats-
sicherung und -entwicklung festgestellt. Uber alle Qualititsanspriiche

hinweg betrachtet, ist die Beurteilung mit den Ergebnissen des Vor-

jahrs vergleichbar.

Die FSB hat im Schuljahr 2020/2021 92 Regelschulen
und 10 Sonderschulen evaluiert. Nachstehend wer-
den die Evaluationsergebnisse der Regelschulen be-
schrieben. Auf die Resultate der Evaluationen an den
Sonderschulen wird nicht eingegangen, weil in die-
sem Bereich die unterschiedlichen Strukturen der
verschiedenen Institutionen einen unmittelbaren Ver-
gleich nicht erlauben. Bei den besuchten Regelschu-
len sind Merkmale wie Schulstufe, Schulgrésse oder
sozio-6konomisches Umfeld jedes Schuljahr &hnlich
ausgepragt und somit vergleichbar.

Das zentrale Resultat der Schulbeurteilung im Kanton
Zurich sind Kernaussagen, die darstellen, inwieweit
die Qualitatsanspriiche von einer Schule erflllt wer-
den. Dabei entspricht jede vom Evaluationsteam for-
mulierte Kernaussage jeweils einer der folgenden vier
Bewertungsstufen:

— Exzellente Praxis: Die Schule erflllt den Qualitats-
anspruch beispielhaft.

— Fortgeschrittene Praxis: Die Schule erflllt den
Qualitatsanspruch umfassend.

Schulgemeinschaft

Unterrichtsgestaltung

Individuelle Lernbegleitung
Sonderpadagogische Angebote
Beurteilung der Schulerinnen und Schiler
Schulfiihrung

Qualitatssicherung und -entwicklung

Zusammenarbeit mit den Eltern

Berufswahlvorbereitung
(nur Sekundarschulen)

Bewertung der Qualitatsbereiche (alle Schulen)
Schuljahr 2020/2021

0% 10%

M Exzellente Praxis M Fortgeschrittene Praxis

20%

50%

30% 40% 60% 70% 80% 90% 100%

Funktionsfahige Praxis M Ungentgende Praxis

Abb. 1: Verteilung der Bewertung in den beurteilten Qualitatsbereichen, Schuljahr 2020/2021 (n=92)




— Funktionsféhige Praxis: Die Schule erfillt den
Qualitatsanspruch teilweise.

— Ungeniigende Praxis: Die Schule erfillt den
Qualitatsanspruch ungeniligend.

Die Abbildung 1 zeigt die Verteilung dieser vier Bewer-
tungsstufen bezogen auf die einzelnen Qualitatsan-
spriche fur alle Regelschulen im Schuljahr 2020/2021.
Bewertet wurden Primarschulen (inkl. Kindergarten)
wie auch Sekundarschulen. Sechs der evaluierten
Schulen filhren Klassen sowohl auf der Primarstufe
(inkl. Kindergarten) als auch auf der Sekundarstufe.
Diese sind in der Abbildung 1 ebenfalls bertcksichtigt;
auf eine gesonderte Darstellung wird verzichtet. Der
addierte Anteil der Stufen «Exzellente Praxis» und
«Fortgeschrittene Praxis» betragt in den Bereichen
Schulgemeinschaft, Unterrichtsgestaltung, Zusammen-
arbeit mit den Eltern sowie Berufswahlvorbereitung
(nur Sekundarschulen) jeweils zwischen 80 und 90 Pro-
zent. Bei allen anderen Qualitdtsanspriichen macht
dieser Anteil weniger als 60 Prozent aus - in einem
Fall liegt er unter 30 Prozent (Qualitatssicherung und
-entwicklung) und in einem unter 20 Prozent (Beurtei-
lung der Schilerinnen und Schiiler). Diese Verteilung
entspricht ungefahr derjenigen aus den Vorjahren.

Der prozentuale Anteil der Bewertungsstufen «Fort-
geschrittene Praxis» und «Funktionsféhige Praxis» ist
in s&émtlichen Qualitatsbereichen sehr hoch. Die Beur-
teilung «Exzellente Praxis» stellt eine Ausnahme dar.
Eine «Ungentigende Praxis» wurde im Berichtsjahr an
keiner Schule festgestellt. Tabelle 1 macht deutlich, dass
die Verteilung der Bewertungsstufen im Vergleich mit
dem Vorjahr insgesamt &hnlich ausfallt.

Bewertungsstufe 2020/2021 | 2019/2020
Exzellente Praxis 1.5% 2.0%
Fortgeschrittene Praxis 57.5% 56.5%
Funktionsfahige Praxis 41.0% 40.7%
Ungeniigende Praxis 0.0% 0.8%

Tabelle 1: Verteilung der Bewertungsstufen tber alle Qualitatsbereiche
hinweg



Fachstelle fir Schulbeurteilung
Jahresbericht | Schuljahr 2020/2021

Die héchste Bewertungsstufe «Exzellente Praxis» wird
in den Qualitatsbereichen Schulgemeinschaft, Schul-
fuhrung sowie Qualitatssicherung und -entwicklung
erreicht. Im Jahr zuvor wurde eine «Exzellente Praxis»
zusétzlich auch in den Bereichen Unterrichtsgestal-
tung und Individuelle Lernbegleitung festgestellt.

b

12
36

Knapp 70 Prozent der evaluierten Regelschulen sind
Schulen der Primarstufe (inkl. Kindergarten). Aus der
Abbildung 2 geht hervor, dass diese Schulen insge-
samt positiver beurteilt werden als die Gesamtheit al-
ler Schulen, worin auch Sekundarschulen und Schu-
len mit kombinierten Stufen enthalten sind.

Die hochste Bewertungsstufe «Exzellente
Praxis» wird in den Qualitatsbereichen

Schulgemeinschaft, Schulfiihrung sowie
Qualitatssicherung und -entwicklung

erreicht.

Schulgemeinschaft

Unterrichtsgestaltung

Individuelle Lernbegleitung
Sonderpadagogische Angebote
Beurteilung der Schilerinnen und Schler
Schulfiihrung

Qualitétssicherung und -entwicklung

Zusammenarbeit mit den Eltern

Bewertung der Qualitatsbereiche (Primarschulen)
Schuljahr 2020/2021

0% 10%

M Exzellente Praxis M Fortgeschrittene Praxis

20%

70%

30% 40% 50% 60% 80% 90% 100%

Funktionsféhige Praxis W Ungentigende Praxis

Abb. 2: Verteilung der Bewertung in den beurteilten Qualitétsbereichen in Primarschulen, Schuljahr 2020/2021 (n =64)
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In der Abbildung 3 sind die Qualitdtsausprégungen
der beurteilten Bereiche an den evaluierten Sekundar-
schulen ersichtlich. Das Muster der Verteilungen der
unterschiedlichen Bewertungsstufen gleicht demjeni-
gen der Primarschulen (inkl. Kindergarten), die Bewer-
tungen liegen allerdings insgesamt tiefer.

Die Unterschiede zu den Primarschulen sind teilweise
marginal (Schulfiihrung), in einzelnen Fallen aber auch
deutlich (Unterrichtsgestaltung, Individuelle Lernbe-
gleitung, Sonderpadagogische Angebote). Insgesamt
sind die Bewertungen an den Sekundarstufen in den-
jenigen Qualitatsbereichen, die unmittelbar den Un-
terricht betreffen, augenfallig tiefer.

13
36

Zudem fallt auf, dass im Schuljahr 2020/2021 in den
evaluierten Sekundarschulen abgesehen vom Qualitéts-
bereich Schulgemeinschaft nur die Bewertungsstufen
«Fortgeschrittene Praxis» und «Funktionsfahige Praxis»
vorkommen.

Die Berufswahlvorbereitung findet ab der zweiten Se-
kundarklasse statt und wird von der FSB als zuséatzli-
chen Schwerpunkt des Bildungsrats an allen Sekundar-
schulen evaluiert. Im Schuljahr 2020/2021 wird dieser
Bereich Uber alle Schulen hinweg betrachtet — zusam-
men mit dem Qualitatsbereich Schulgemeinschaft -
am positivsten eingestuft.

Schulgemeinschaft

Unterrichtsgestaltung

Individuelle Lernbegleitung
Sonderpadagogische Angebote
Beurteilung der Schilerinnen und Schuler
Schulflihrung

Qualitatssicherung und -entwicklung
Zusammenarbeit mit den Eltern

Berufswahlvorbereitung

Bewertung der Qualitatsbereiche (Sekundarschulen)
Schuljahr 2020/2021

0% 10%

M Exzellente Praxis

20%

M Fortgeschrittene Praxis

50%

30% 40% 60% 70% 80% 90% 100%

Funktionsféhige Praxis M Ungentigende Praxis

Abb. 3: Verteilung der Bewertung in den beurteilten Qualitédtsbereichen in Sekundarschulen, Schuljahr 2020/2021 (n=22)
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Schwerpunktthema:
Gesamtschau 3. Evaluationszyklus
(Schuljahre 2016/2017-2020/2021)

Mit dem Abschluss des dritten Evaluationszyklus bietet sich ein bilanzie-
render Blick auf die vergangenen fiinf Schuljahre (2016/2017 bis 2020/2021)
an. Im Fokus steht - im Gegensatz zum vorangehenden Kapitel - die Gesamt-
heit aller Regelschulen im Kanton Ziirich. Die Bilanz bezieht sich auf die
Evaluationsergebnisse des gesamten dritten Zyklus. Punktuell werden
auch Vergleiche mit Resultaten aus dem zweiten Zyklus gezogen.

Uberblick iiber die Beurteilungsergebnisse

Mit dem Schuljahr 2020/2021 hat die FSB ihren drit-
ten Evaluationszyklus abgeschlossen. Sie hat mit we-
nigen Ausnahmen alle Regelschulen im Kanton Zirich
in den vergangenen funf Schuljahren einmal besucht
und beurteilt.

In diesem Kapitel stehen 438 Schuleinheiten im Fokus,
die im dritten Evaluationszyklus evaluiert wurden. Es
fehlen in der Stichprobe rund 40 Schulen, deren

Evaluationen aufgrund der Covid-19-Pandemie auf
den nachsten Zyklus verschoben werden mussten.

Die Abbildung 4 zeigt die Verteilung der vier Bewertungs-
stufen «Exzellente Praxis», «Fortgeschrittene Praxis»,
«Funktionsféhige Praxis» und «Ungentigende Praxis»
bezogen auf die einzelnen Qualitdtsanspriche fir alle
beurteilten Regelschulen im dritten Evaluationszyklus
(Schuljahre 2016/2017 bis 2020/2021).
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Schulgemeinschaft

Unterrichtsgestaltung

Individuelle Lernbegleitung
Sonderp&dagogische Angebote
Beurteilung der Schilerinnen und Schdler
Schulfiihrung

Qualitatssicherung und -entwicklung

Zusammenarbeit mit den Eltern

Berufswahlvorbereitung
(nur Sekundarschulen)

Bewertung der Qualitatsbereiche (alle Schulen)
3. Evaluationszyklus, Schuljahre 2016/2017-2020/2021

0% 10%

M Exzellente Praxis M Fortgeschrittene Praxis

20%

30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Funktionsféhige Praxis M Ungentgende Praxis

Abb. 4: Verteilung der Bewertung in den beurteilten Qualitdtsbereichen im 3. Evaluationszyklus, Schuljahre 2016/2017-2020/2021 (n=438)

Die aufsummierten Bewertungsauspréagungen pro Qua-
litdtsbereich ergeben die in der Abbildung 5 darge-
stellten Werte. So setzt sich beispielsweise die Summe
fur den Qualitdtsbereich Schulgemeinschaft aus 18
Schulen mit Bewertungsstufe 4 (Exzellente Praxis), 370
Schulen mit Bewertungsstufe 3 (Fortgeschrittene Praxis)

und 46 Schulen mit der Bewertungsstufe 2 (Funktions-
féhige Praxis) zusammen. Von links nach rechts folgen
auf den Bereich mit den gesamthaft positivsten Bewer-
tungen in absteigender Reihenfolge alle anderen Be-
reiche des Qualitatsprofils.

Aufsummierte Bewertungsauspragungen der Qualitatsbereiche (alle Schulen)
3. Evaluationszyklus, Schuljahre 2016/2017-2020/2021
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gemein-  arbeit mit den gestaltung fUhrung padago- Lern- sicherung der Schu-

schaft Eltern gische begleitung und lerinnen

Angebote -entwicklung und Schler

Abb. 5: Aufsummierte Bewertungsauspragungen der beurteilten Qualitatsbereiche im 3. Evaluationszyklus, Schuljahre 2016/2017-2020/2021 (n=438)
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Die Anteile der Bewertungsstufen Uber alle Qualitats- tungsstufen «Fortgeschrittene Praxis» und «Funktions-
bereiche hinweg sind in der Abbildung 6 ersichtlich. féhige Praxis» im dritten Evaluationszyklus in den aller-
Hier wird besonders deutlich, dass die beiden Bewer- meisten Fallen zur Anwendung kamen (97.6 %).

Anteile Bewertungsstufen (alle Schulen)
3. Evaluationszyklus, Schuljahre 2016/2017-2020/2021

0.7% 1.7%

39.7%

B Exzellente Praxis M Fortgeschrittene Praxis Funktionsfahige Praxis M Ungenligende Praxis

Abb. 6: Anteile der Bewertungsstufen tiber alle Qualitatsbereiche hinweg im 3. Evaluationszyklus, Schuljahre 2016/2017-2020/2021 (n=438)

, In den allermeisten Fallen kamen im
dritten Evaluationszyklus die beiden
Bewertungsstufen «Fortgeschrittene
Praxis» und «Funktionsfahige Praxis»
zur Anwendung.
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Beurteilungser?‘ebnisse der einzelnen

Qualitatsbereic

Schulgemeinschaft

Der Qualitdtsbereich Schulgemeinschaft stellt den
Anspruch an die Schulen, eine lebendige und wert-
schatzende Schulgemeinschaft zu pflegen. Vier Indika-
toren — im zweiten und dritten Evaluationszyklus mit
vergleichbaren Anforderungen — konkretisieren die-
sen Qualitatsanspruch in den Bereichen Wohlbefin-
den und Mitverantwortung der Schilerinnen und
Schuler, Starkung der Schulgemeinschaft sowie Ein-
satz verbindlicher Verhaltensgrundséatze. Sowohl im
zweiten (Schuljahre 2011/2012 bis 2015/2016) als auch
im dritten Evaluationszyklus (Schuljahre 2016/2017
bis 2020/2021) wurde dieser Qualitétsbereich bei Uiber
80% der evaluierten Schulen mit der Bewertungs-
stufe «Fortgeschrittene Praxis» eingeschéatzt. Die Ab-

e

bildung 7 zeigt ausserdem, dass ein kleiner Anteil der
Schulen gar die héchste Bewertungsstufe «Exzellente
Praxis» erreicht hat. Den betreffenden Schulen konnte
eine beispielhafte Erflllung dieses Qualitdtsanspruchs
attestiert werden. Mit der Bewertungsstufe «Funktions-
fahige Praxis» wurden in beiden Evaluationszyklen
nur rund ein Zehntel der besuchten Schulen beurteilt.
Keine Schule erfillte diesen Qualitdtsanspruch unge-
nigend. Demnach wird deutlich, dass an rund 90%
der in den letzten 10 Jahren evaluierten Schulen eine
lebendige und wertschatzende Schulgemeinschaft
herrscht, dass sich die Schiilerinnen und Schiler an
diesen Schulen mehrheitlich wohl und ernst genom-
men flihlen und dass sie altersentsprechend Mitver-
antwortung tbernehmen kénnen.

Vergleich 2. und 3. Evaluationszyklus

Bewertung des Qualitdtsbereichs «Schulgemeinschaft» (alle Schulen)
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Bewertungen 2. Evaluationszyklus
2011/2012-2015/2016

M Exzellente Praxis M Fortgeschrittene Praxis

Bewertungen 3. Evaluationszyklus
2016/2017-2020/2021

Funktionsféhige Praxis B Ungentgende Praxis

Abb. 7: Verteilung der Bewertung im Qualitatsbereich «Schulgemeinschaft», Vergleich 2. und 3. Evaluationszyklus (n=504/434)
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Unterrichtsgestaltung

Der Anspruch an eine gute Qualitét in der Unterrichts-
gestaltung, wie er von der FSB evaluiert wird, umfasst
zwei Bereiche: Einerseits steht die Férderung des Klas-
senklimas und eines respektvollen Umgangs in der
Klasse im Fokus. Andererseits betrifft der Anspruch
die didaktische Gestaltung des Unterrichts, wozu eine
klare, auf das Lernziel ausgerichtete Strukturierung,
ein vielfaltiger Methodeneinsatz und eine gute Orga-
nisation gehdren. Bezuglich dieser Kernelemente von
Unterrichtsqualitat erreichten in jedem Schuljahr je-
weils konstant mehr als 80% der Schulen eine «Fort-
geschrittene Praxis» (vgl. Abbildung 8). Keine Schule
erhielt eine ungeniigende Beurteilung. Eine vorbildliche
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Unterrichtsqualitat an der gesamten Schule wurde nur
selten erreicht, setzt diese doch eine durchgéngig
gute Umsetzungspraxis voraus. Beispielhaft gestalte-
ter Unterricht in einzelnen Lektionen war an vielen
Schulen anzutreffen. Die Qualitatsunterschiede inner-
halb der Schulen respektive zwischen den Klassen
fUhrten aber bei der Bewertung auf Gesamtschul-
ebene insgesamt jeweils zu einer kritischeren Ein-
schétzung. Im dritten Evaluationszyklus wurden die
beiden aus dem zweiten Zyklus stammenden Berei-
che Klassenfiihrung und Lehr- und Lernarrangements
im Qualitatsbereich Unterrichtsgestaltung zusam-
mengefasst. Ein Vergleich mit dem vorangehenden
Evaluationszyklus ist daher nicht mdglich.

3. Evaluationszyklus

Bewertung des Qualitdtsbereichs «Unterrichtsgestaltung» (alle Schulen)
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80%

60%
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0%

Bewertungen 3. Evaluationszyklus
2016/2017-2020/2021

M Exzellente Praxis M Fortgeschrittene Praxis

Funktionsféhige Praxis B Ungentgende Praxis

Abb. 8: Verteilung der Bewertung im Qualitatsbereich «Unterrichtsgestaltung», 3. Evaluationszyklus (n=429)

Individuelle Lernbegleitung

Die Schilerinnen und Schiiler jeder Schulklasse unter-
scheiden sich in vielfaltiger Weise. Sie bringen beson-
dere Lernvoraussetzungen mit und lernen entsprechend
auf ganz individuelle Art und Weise. Diese Heteroge-
nitdt kann die Lehrperson dadurch berlcksichtigen,
dass sie im Unterricht differenzierende Lernangebote
macht und eine individualisierte Lernbegleitung bietet.
Mit Blick auf eine auf Integration ausgerichtete Volks-

schule sind dies wichtige Aspekte. Alle Schilerinnen
und Schler sollen entsprechend ihren Lernvorausset-
zungen geférdert werden und Erfolge erzielen kén-
nen. Zu diesem Zweck sollen Aufgabenstellungen un-
terschiedliche Lernwege ermdglichen oder diverse
Anspruchsniveaus enthalten. Die Lehrpersonen un-
terstuitzen die Schilerinnen und Schdler darin, Eigen-
verantwortung fir das Lernen zu Ubernehmen und
begleiten sie gezielt in ihrem Lernprozess.
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Diese Anforderungen zu erflllen, ist flr die Schulen
anspruchsvoll. In den vergangenen Jahren sind diverse
Lehrmittel auf den Markt gekommen, welche die Lehr-
personen bei der individuellen Férderung unterstitzen,
indem sie Aufgabenmaterial auf verschiedenen Niveaus
zur Verflgung stellen. An praktisch allen Schulen finden
sich Lehrpersonen, welche einen differenzierten Unter-
richt anbieten. Sie gestalten den Unterricht so, dass
die Schilerinnen und Schiler Gber eine gewisse Zeit
hinweg selbststandig und individuell arbeiten kénnen.

Die Auswertungen des Qualitdtsbereichs Individuelle
Lernbegleitung zeigen Uber die Jahre hinweg eine
ziemlich konstante Verteilung der Bewertungen. Der
Anteil Bewertungen auf der Stufe «Fortgeschrittene
Praxis» liegt im dritten Evaluationszyklus bei knapp
50% (vgl. Abbildung 9). Der vergleichbar hohe Anteil
Bewertungen auf der Stufe «Funktionsféhige Praxis»
ist oftmals auf die Unterschiede zwischen den Klas-
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sen innerhalb einer Schule zurlickzuflhren. Wie die
Abbildung 9 zeigt, ist die Einschatzung im dritten
Evaluationszyklus insgesamt eher kritischer geworden.

Im Bereich der individuellen Lernbegleitung sind zwi-
schen den Primar- und Sekundarschulen Uber die Be-
urteilungszyklen hinweg ahnliche Unterschiede zu er-
kennen. Im aktuellen Berichtsjahr 2020/2021 erreichen
rund 55% der Primarschulen eine Bewertung «Fort-
geschrittene Praxis», bei den Sekundarschulen sind
es hingegen nur knapp 25%. Die Sekundarstufe im
Kanton Zirich ist durch eine strukturelle Differenzie-
rung gekennzeichnet, d.h. sie ist in mehrere Abteilun-
gen mit unterschiedlich hohen Anforderungen geglie-
dert. Trotzdem bleiben die Lernvoraussetzungen der
Schiulerschaft einer Klasse heterogen. Diese werden
jedoch im Unterricht oft wenig berlicksichtigt (vgl. Ab-
bildungen 2 und 3).

Vergleich 2. und 3. Evaluationszyklus

Bewertung des Qualitadtsbereichs «Individuelle Lernbegleitung» (alle Schulen)
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Bewertungen 2. Evaluationszyklus
2011/2012-2015/2016

M Exzellente Praxis M Fortgeschrittene Praxis

Bewertungen 3. Evaluationszyklus
2016/2017-2020/2021

Funktionsfahige Praxis B Ungentgende Praxis

Abb. 9: Verteilung der Bewertung im Qualitatsbereich «Individuelle Lernbegleitung», Vergleich 2. und 3. Evaluationszyklus (n=514/431)
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Sonderpadagogische Angebote

Im dritten Evaluationszyklus hat die FSB die sonder-
péadagogischen Angebote der Regelschulen als spe-
zifischen Qualitatsbereich evaluiert. Von Seiten der
Schulen wurde dieser Schritt begriisst und als sinn-
voll erachtet. Die Organisation und Umsetzung der
sonderpéadagogischen Angebote in den Schulen sind
herausfordernd und zeitintensiv. Sie erfordern viel
Wissen, Kompetenzen und finanzielle Ressourcen. Die
FSB konnte mit dem Fokus auf die sonderpédagogi-
schen Angebote vielen Regelschulen eine differenzierte
fachliche Rickmeldung geben. Der entsprechende
Qualitatsanspruch wird im dritten Evaluationszyklus
in gut 50% aller Schulen als «Fortgeschrittene Praxis»
und in mehr als 40% als «Funktionsfahige Praxis» be-
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urteilt (vgl. Abbildung 10). An vielen Schulen zeigt sich
Entwicklungsbedarf in diesem Bereich. Im Jahresbe-
richt 2019/2020 wurden die Evaluationsergebnisse
und die von der Fachstelle formulierten Empfehlun-
gen im Bereich der sonderpadagogischen Angebote
an Regelschulen umfassend ausgewertet und be-
schrieben. Die entsprechenden Erkenntnisse kénnen
auf den gesamten dritten Evaluationszyklus Ubertra-
gen werden. Die Mehrheit des festgehaltenen Verbes-
serungspotentials betrifft die Zusammenarbeit im
Schulteam und die Umsetzung einzelner Elemente im
Forderplanungszyklus. Beide Aspekte sind zentrale
Bedingungen fiir eine qualitativ hochwertige Férde-
rung. Es zeigt sich, dass die Rolle der Schulfiihrung in
diesem Bereich besonders wichtig ist.

3. Evaluationszyklus

Bewertung des Qualitdtsbereichs «Sonderpadagogische Angebote» (alle Schulen)
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Bewertungen 3. Evaluationszyklus
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Funktionsfahige Praxis M Ungeniigende Praxis

Abb. 10: Verteilung der Bewertung im Qualitatsbereich «Sonderpadagogische Angebote», 3. Evaluationszyklus (n=431)
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Beurteilung der Schiilerinnen und Schiiler

Die Beurteilung der Leistungen von Schilerinnen und
Schilern ist einer jener Bereiche, welcher in den letz-
ten zehn Jahren am meisten Verdnderungen im Schul-
feld erfahren hat. Mit der Einfiihrung des Lehrplans 21
verschob sich der Fokus in der Beurteilungspraxis und
die Forderorientierung riickte mehr ins Zentrum. Die
Schulen beschéftigten sich in dieser Zeit intensiv mit
der Beurteilung von Leistungen und Kompetenzberei-
chen. Viel Verdnderung bedeutet meist auch Verunsi-
cherung: beispielsweise bei der Fragestellung, wie sich
die Kompetenzorientierung in einer Gesamtbeurtei-
lung im Zeugnis abbilden lasst. Auch der Umgang mit
der Individualnorm oder die Herausforderung, férder-
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orientiert zu beurteilen und gleichzeitig eine Selektion
vornehmen zu miussen, flihrten zu vielen Diskussio-
nen innerhalb der Schulteams und manchmal auch zur
Formulierung eines gemeinsamen Beurteilungskon-
zepts. Im Vergleich zum zweiten Evaluationszyklus
werden im dritten Zyklus rund 10% mehr Schulen mit
der Bewertungsstufe «Funktionsfahige Praxis» beurteilt;
10% weniger erreichen die Bewertungsstufe «Fortge-
schrittene Praxis». Aus der Abbildung 11 geht hervor,
dass dieser Qualitdtsanspruch Uber den ganzen dritten
Evaluationszyklus hinweg betrachtet am héaufigsten
als «Funktionsféhige Praxis» beurteilt wird. Dies wider-
spiegelt die Veranderungen in der Beurteilungspraxis,
welche zurzeit im Gange sind.

Vergleich 2. und 3. Evaluationszyklus

Bewertung des Qualitatsbereichs «Beurteilung der Schiilerinnen und Schiiler» (alle Schulen)
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Bewertungen 3. Evaluationszyklus
2016/2017-2020/2021

Funktionsfahige Praxis B Ungentigende Praxis

(n=521/431)

Abb. 11: Verteilung der Bewertung im Qualitatsbereich «Beurteilung der Schiilerinnen und Schiiler», Vergleich 2. und 3. Evaluationszyklus
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Trotz der vielen Unsicherheiten schatzen die schrift-
lich befragten Eltern die Beurteilungspraxis der Lehr-
personen im dritten Evaluationszyklus mehrheitlich
als fair ein (vgl. Abbildung 12). Zu einer vergleichbaren

22
36

Einschatzung kommen auch die Schilerinnen und
Schiiler, die im Rahmen der externen Evaluation ab
der Mittelstufe schriftlich befragt werden.

Faire Beurteilung durch Klassenlehrperson (Schriftliche Befragung)

3. Evaluationszyklus, Schuljahre 2016/2017-2020/2021
50%
40%
30%
20%
10%

0%
Eltern
n =109 690
M sehrgut M gut gentiigend M schlecht M sehr schlecht keine Antwort
Abb. 12: Befragung der Eltern zur fairen Beurteilung durch Klassenlehrperson, 3. Evaluationszyklus, Schuljahre 2016/2017-2020/2021
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Die formative Beurteilung und der Aspekt der Selbst-
einschétzung der Schilerinnen und Schuler erhielten
im dritten Evaluationszyklus deutlich mehr Gewicht.
Hier zeigt sich, dass die Lehrpersonen die entspre-
chenden Instrumente (z.B. Lernjournale, Lerngespra-
che, Vortests) zwar einsetzen, dies jedoch noch nicht
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flachendeckend und nicht immer systematisch ge-
schieht (vgl. Abbildung 13). Ein ausgewogenes Ver-
héltnis zwischen der formativen Beurteilung, welche
dem weiteren Lernen dient, und der einordnenden
summativen Beurteilung, welche Gelegenheit bietet,
das Gelernte zu zeigen, ist noch nicht etabliert.

Einsatz formativer Beurteilungsinstrumente (Schriftliche Befragung)

3. Evaluationszyklus, Schuljahre 2016/2017-2020/2021
50%
40%
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20%
10%

0%
Lehrpersonen
n=13185
M sehrgut W gut genigend M schlecht M sehr schlecht keine Antwort
Abb. 13: Befragung der Lehrpersonen zum Einsatz formativer Beurteilungsinstrumente, 3. Evaluationszyklus, Schuljahre 2016/2017-2020/2021
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Schulfiihrung

Fir die Schulfiihrung an Volksschulen sind Schulpflege
und Schulleitung sowie eine allfallige Leitung Bildung
oder Leitung Sonderpaddagogik gemeinsam zustén-
dig. Die Schulpflege trégt die Gesamtverantwortung
fur die Fihrung einer Schule und ist beispielsweise
verantwortlich fiir den Vollzug der kantonalen Erlasse
und Beschlisse. Die Schulleitungen, die bei der Beur-
teilung durch die FSB besonders im Fokus stehen,
Ubernehmen in der Schule die operativen Flhrungs-
aufgaben und sind dazu mit den entsprechenden
Kompetenzen ausgestattet. Sie leiten betriebliche so-
wie padagogische Belange, fiihren das Schulteam
personell und sorgen fiir eine kontinuierliche Schul-
und Unterrichtsentwicklung.
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Die Beurteilungen der Schulfiihrungsarbeit, wie sie in
der Abbildung 14 visualisiert sind, verdeutlichen die
insgesamt gute Qualitat der Schulfihrung an Zircher
Schulen. Die Darstellung zeigt jedoch auch, dass sich
der Anteil der Schulen mit einer exzellenten Einschéat-
zung im Bereich Schulfiihrung vom zweiten zum drit-
ten Evaluationszyklus verringert hat, wahrend derje-
nige mit einer «Fortgeschrittenen» beziehungsweise
«Funktionsfahigen Praxis» zugenommen hat. Dies kann
allenfalls auf verénderte Qualitdtsanspriiche zuriick-
gefiihrt werden, die im dritten Evaluationszyklus etwas
gestiegen sind, nachdem sich geleitete Schulen wéh-
rend rund 10 Jahren breit etablieren konnten.

Vergleich 2. und 3. Evaluationszyklus

Bewertung des Qualitédtsbereichs «Schulfiihrung» (alle Schulen)
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Bewertungen 3. Evaluationszyklus
2016/2017-2020/2021

Funktionsfahige Praxis B Ungentgende Praxis

Abb. 14: Verteilung der Bewertung im Qualitdtsbereich «Schulfihrung», Vergleich 2. und 3. Evaluationszyklus (n=517/436)
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Qualititssicherung und -entwicklung

Im Qualitdtsbereich Qualitdtssicherung und -entwick-
lung erreichte rund ein Drittel der Schulen im zweiten
und dritten Evaluationszyklus die Bewertungsstufe
«Fortgeschrittene Praxis». 60% respektive knapp 70%
der evaluierten Schulen wurden mit einer «Funktions-
fahigen Praxis» beurteilt (vgl. Abbildung 15). Eine «Ex-
zellente Praxis» konnte nur vereinzelt attestiert wer-
den, was damit zusammenhangen kann, dass eine
gezielte und nachhaltige Entwicklungsarbeit viele
Schulen vor grosse Herausforderungen stellt. Ausser-
dem wurde bei einigen wenigen Schulen der Quali-
tatsbereich Qualitatssicherung und -entwicklung als
ungenligend eingestuft. Dies flhrte dazu, dass bei
diesen Schulen ein wesentlicher Qualitdtsmangel im
Sinne des Volksschulgesetzes geltend gemacht wer-
den musste. Die betroffenen Schulfiihrungen wurden
in der Folge aufgefordert, einen Massnahmenplan zur
Qualitatsverbesserung zu erarbeiten.
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Die Abbildung 15 zeigt zudem, dass in den Schuljahren
2016/2017 bis 2020/2021 fast 10% mehr Schulen die-
sen Qualitdtsanspruch nur teilweise erfillten (Funktions-
féhige Praxis) und gleichzeitig rund 5% weniger Schu-
len eine umfassend erflllte Qualitatssicherung und
-entwicklung sicherstellen konnten als in den Schul-
jahren 2011/2012 bis 2015/2016. Die Anzahl Schulen
mit ungenlgender Praxis halbierte sich im gleichen
Zeitraum allerdings ebenfalls. Die gesamthafte Zu-
nahme an kritischen Bewertungen kann neben den
steigenden Anspriichen an die Schulleitungen in die-
sem Bereich auch mit den leicht verdnderten Anfor-
derungen und Normen zusammenhangen (von der
FSB als Indikatoren definiert). Im dritten Evaluations-
zyklus kam mit der padagogischen Zusammenarbeit
ein vierter Indikator hinzu. Im zweiten Zyklus waren es
noch drei Indikatoren: Gezielte Schulprogrammarbeit,
systematisches Projektmanagement und planmaés-
sige ZielUberprifung von Entwicklungsprojekten.

Vergleich 2. und 3. Evaluationszyklus

Bewertung des Qualitdtsbereichs «Qualitatssicherung und -entwicklung» (alle Schulen)
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(n=521/436)

Abb. 15: Verteilung der Bewertung im Qualitatsbereich «Qualitatssicherung und -entwicklung», Vergleich 2. und 3. Evaluationszyklus
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Zusammenarbeit mit den Eltern

Mit dem Qualitatsbereich Zusammenarbeit mit den
Eltern wird beurteilt, wie die Schulfihrung und die
Lehrpersonen gegeniber den Eltern kommunizieren,
mit ihnen zusammenarbeiten und sie in den Schulall-
tag ihrer Kinder miteinbeziehen. Dabei liegt ein Schwer-
punkt auf den angebotenen Kontakitmdglichkeiten,
welche es Eltern erlauben, unkompliziert bei der Schule
oder bei den Lehrpersonen vorstellig zu werden und
ihre Anliegen einzubringen. Weiter wird die gesetzlich
vorgeschriebene Elternmitwirkung untersucht. Eltern
sollen sich dabei auf Schulebene engagieren dirfen.
Die Schulen sollen beispielsweise Elternweiterbildun-
gen anbieten, Eltern an der Schulprogrammarbeit be-
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teiligen oder Wissen zu ausgewdhlten Inhalten zur
Verfligung stellen (z. B. im Bereich der Berufswahlvor-
bereitung auf der Sekundarstufe). Sowohl im zweiten
als auch im dritten Evaluationszyklus konnte rund
80% der Schulen in diesem Qualitatsbereich eine
«Fortgeschrittene Praxis» attestiert werden (vgl. Ab-
bildung 16). Jeweils weniger als ein Funftel der Schu-
len wird mit der Bewertungsstufe «Funktionsfahige
Praxis» beurteilt. Fast allen in den letzten zehn Jahren
evaluierten Schulen gelingt es gut oder sehr gut, eine
zielfUhrende Zusammenarbeit mit den Eltern zu ge-
stalten. In den meisten Schulen ist eine angemessene
und fir alle Beteiligten mehrheitlich stimmige Eltern-
mitwirkung etabliert.

Vergleich 2. und 3. Evaluationszyklus

Bewertung des Qualitdtsbereichs «Zusammenarbeit mit den Eltern» (alle Schulen)
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Bewertungen 3. Evaluationszyklus
2016/2017-2020/2021

Funktionsféhige Praxis B Ungentgende Praxis

Abb. 16: Verteilung der Bewertung im Qualitatsbereich «Zusammenarbeit mit den Eltern», Vergleich 2. und 3. Evaluationszyklus (n=521/436)
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Berufswahlvorbereitung (nur Sekundarschulen)

Die Berufswahlvorbereitung ist ein Bereich, in welchen
die Sekundarschulen im Rahmen des Projekts «Neu-
gestaltung 3. Sek» viel investiert haben. Er wurde wah-
rend des gesamten dritten Evaluationszyklus in allen
Sekundarschulen als zusatzlichen Schwerpunkt des
Bildungsrats evaluiert. Das grosse Engagement der
Sekundarschulen respektive der Lehrpersonen zeigt
sich in den positiven Evaluationsergebnissen. Mehr
als 80% aller Schulen wird eine «Fortgeschrittene
Praxis» attestiert (vgl. Abbildung 17). Die Berufswahl-
vorbereitung startet zu Beginn des zweiten Sekundar-
schuljahrs. Ein wichtiges Element ist die Zusammen-
arbeit zwischen Schule und Berufsberatung. Auf der
Basis von Test- und Lernsystemen wie Stellwerk und
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Lernpass erfolgen Standortgesprache mit den Schu-
lerinnen und Schilern sowie mit deren Eltern, um die
Ziele der Forderung im dritten Sekundarschuljahr mit
Blick auf die Ubertrittwiinsche festzulegen. Die Aus-
wertungen der Evaluationsergebnisse der Schuljahre
2016/2017 und 2017/2018 zeigen, dass in vielen Schu-
len die Berufswahlvorbereitung sinnvoll, systematisch
und an der Schule koordiniert erfolgt (vgl. Jahresbericht
2017/2018). Die Jugendlichen werden gut unterstitzt
und begleitet, das Engagement der Lehrpersonen ist
hoch. Einschrankungen beziehen sich beispielsweise
auf wenig koordiniertes Vorgehen innerhalb der Schule,
einen zu geringen Austausch im Team oder auf eine
wenig strukturierte Lernbegleitung der Schilerinnen
und Schuiler.

3. Evaluationszyklus

Bewertung des Qualitatsbereichs «Berufswahlvorbereitung» (nur Sekundarschulen)

100%

80%

60%

40%

20%

0%

Bewertungen 3. Evaluationszyklus
2016/2017-2020/2021

B Exzellente Praxis M Fortgeschrittene Praxis

Funktionsfahige Praxis M Ungentigende Praxis

Abb. 17: Verteilung der Bewertung im Qualitatsbereich «Berufswahlvorbereitung», 3. Evaluationszyklus (n=138)







Fachstelle fur Schulbeurteilung
Jahresbericht | Schuljahr 2020/2021

Im Gesprach
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Marius Strebel ist Schulleiter der Primarschule Henggart. Gleich zu Beginn
des vierten Evaluationszyklus hat die FSB seine Schule im Herbst 2021
zum dritten Mal evaluiert. Im Interview schildert er, inwiefern die Ergeb-
nisse der externen Evaluation die Schul- und Unterrichtsentwicklung
unterstiitzen. Er berichtet zudem, welche Entwicklungen er uber die
Jahre bei der Fachstelle feststellen kann und was er sich von ihr zukiinf-

tig wiinscht.

Sie fuhren lhre Schule seit vielen Jahren. Was
ist fiir Sie eine gute Schule?

Eine gute Schule ist fir mich ein Ort, an dem mit
Freude und Neugier gelernt und auch die Freude am
gemeinsamen Wirken geweckt wird. Einen respekt-
vollen und guten Zusammenhalt in den Klassen finde
ich wichtig. Dieser starkt die Lerngemeinschaft. Einen
wesentlichen Teil machen auch begeisterte Lehrper-
sonen aus, welche die Schilerinnen und Schiiler ins-
pirieren. Eine gute Schule vergleiche ich oft mit einem
Haus. Dazu habe ich ein Bild, das bei mir im Biro auf-
gehangt ist. Es braucht ein starkes, tragendes Funda-
ment. Das ist bei uns die gemeinsame Grundhaltung,
die wir an unserer Schule mit dem Iésungsorientierten
Ansatz leben. Es ist wichtig, dass die Schule damit
ein verbindendes Element hat, das gemeinsam wei-
terentwickelt werden kann. Dann ist natirlich auch
das Schulprogramm wichtig, welches mit seinen Eck-
pfeilern die Stlitzen des Hauses bildet. Im Dach steckt
fir mich die Vision der Schule mit ihren Leitsatzen.

y

Den Bericht der Fach-
stelle sehen wir als
spannende Riickmeldung
in Bezug auf unsere
Schul- und Unterrichts-
entwicklung.

Wie gestalten Sie an lhrer Schule die Schul-
und Unterrichtsentwicklung?

Als Schulleiter versuche ich fir die Lehrpersonen
Freiraum zu schaffen, damit sie in ihrer Unterrichtsta-
tigkeit wirksam sein und Eigeninitiative zeigen kon-
nen. Die Lehrpersonen sollen kreative Ideen verwirkli-
chen kénnen. Diese Punkte tragen meiner Meinung
nach zur Unterrichtsentwicklung bei. In der Schulent-

wicklung ist mir wichtig, dass wir als Schule wissen,
was wir in welcher Art und aus welchen guten Grin-
den machen. Unsere gemeinsame Schulentwicklung
muss flir uns Sinn machen. Sie muss nach Méglich-
keit auch alle beteiligten Personen motivieren. Vor
zehn Jahren haben wir uns in einem gemeinsamen
Prozess fir einen ldsungsorientierten Ansatz als
grundlegende Haltung entschieden und diesen An-
satz in all den Jahren weiterentwickelt. Auf dieser
Grundlage bauen wir unsere gemeinsamen Eckpfeiler
fur unser Haus auf. Das ist ein Teamprozess, der von
der Schulleitung und der Steuergruppe moderiert
wird. Dieses Vorgehen braucht Zeit und natirlich eine
intensive Auseinandersetzung. Den Vorteil dieses
Bottom-up-Prozesses sehe ich darin, dass bessere
Ergebnisse erzielt werden, weil mehr Personen mit-
denken. Die erarbeiteten Eckpfeiler werden dadurch
mit mehr Uberzeugung und Engagement mitgetra-
gen. Einer der Eckpfeiler ist zum Beispiel unser Kon-
zept der sozialen Bildung, das wir in Zusammenarbeit
mit der Schulsozialarbeit entwickelt haben. Dort wird
der Aufbau einer gemeinsamen Sprache und Haltung
in Bezug auf die sozialen Themen vom Kindergarten
bis zur 6. Klasse mit wiederkehrenden Trainings ge-
férdert. Ein weiterer Eckpfeiler sind die Absprachen
im Bereich der Beurteilung. Das Ziel ist es, mit diesen
gemeinsamen Eckpfeilern die Schule zu stérken.

Marius Strebel ist ausgebildeter Primarlehrer und
Schulleiter. 2018 hat er zudem den Master in Bil-
dungsmanagement erlangt. Bevor er als Primarleh-
rer 2004 nach Henggart gelangte, war er in zwei
weiteren Schulen im Kanton Ziirich und in Peru als
Lehrperson tétig. Im Jahr 2007 Gbernahm er eine
Co-Schulleitung an der Primarschule Henggart und
wirkt nun seit 2011 in einem 100 %-Pensum als allei-
niger Schulleiter.
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Welche Rolle spielt in dieser Arbeit die externe
Evaluation durch die FSB?

Den umfassenden Bericht der Fachstelle sehen wir als
eine sehr spannende Rickmeldung in Bezug auf un-
sere Schul- und Unterrichtsentwicklung: Das heisst,
wir erfahren, inwiefern unsere Ideen und Ziele von
aussen beobachtbar sind - sprich, ob diese auch bei
den Schilerinnen und Schilern sowie Eltern ankom-
men. Zudem bewahrt es sich, eine zeitliche Anpas-
sung des Schulprogramms mit den Ergebnissen der
externen Evaluation vorzunehmen. Die von der FSB
aufgezeigten Handlungsfelder kénnen dadurch be-
reits bei der Planung des neuen Schulprogramms
miteinbezogen werden. Damit sind Anpassungen
besser planbar und sorgen fiir weniger zusétzlichen
Stress neben allen anderen Aufgaben.

Inwieweit unterstiitzt die FSB Sie in lhrer Schul-
leitungsaufgabe?

Als Schulleiter erhalte ich ein 360-Grad-Feedback zu
meiner Arbeit; das ist flir mich sehr interessant und
unterstltzt mich in meiner Weiterentwicklung in der

Leitungsaufgabe. Natirlich spielt auch die Riickmel-
dung an unser Team und an mich zur Schul- und Un-
terrichtsentwicklung eine Rolle. Wenn die Rickmel-
dung zu dem, was uns wichtig ist, positiv ausfallt, be-
stérkt uns das natirlich auf unserem Weg. Der Bericht
bietet ausserdem hilfreiche Hinweise, was wir noch
anpacken kdénnen. Oftmals sind uns die aufgezeigten
Handlungsfelder nicht unbekannt, sie erhalten jedoch
durch diese Rickmeldung von aussen ein grosseres
Gewicht und das kann eine zusétzliche Motivation fiir
die Umsetzung sein.

Wenn Sie an die letzte Evaluation zuriickden-
ken: Welche Erkenntnisse konnten Sie daraus
gewinnen?

Grundsatzlich herrscht eine grosse Zufriedenheit mit
der Schule als Lern- und Arbeitsort. Der Bericht hat
bestétigt, dass wir uns als Schule mit dem I6sungs-
orientierten Ansatz ein Profil schaffen konnten. Dies
wird von den Schilerinnen und Schiilern sowie von
den Eltern deutlich wahrgenommen. Das hat mich be-
sonders gefreut. Auch aus den Handlungsfeldern, die
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uns zeigen, wo wir noch Potenzial haben, konnten wir
Erkenntnisse gewinnen. Besonders aufschlussreich
finde ich die Rickmeldung, dass an unserer Schule
die Zufriedenheit der Lehrpersonen in einem ausge-
glichenen Verhéltnis zur Belastung steht. Wenn wir in
allen Qualitédtsansprichen eine beispielhafte Praxis
hatten, ware dies wohl kaum der Fall. Denn mit solch
einem Anspruch wirden wir uns eher verheizen. Mei-
ner Meinung nach ist es wichtig, nicht Gberall das Ma-
ximum herausholen zu missen, sondern auch gut da-
rauf zu achten, Uberbelastungen zu vermeiden.

Wie konnten Sie die Evaluationsergebnisse fiir
die Qualitatsdiskussion und die Entwicklungs-
arbeit verwenden?

Ich habe es sehr geschatzt, dass die Fachstelle meh-
rere Handlungsfelder aufgezeigt hat, die wir jetzt an-
gehen kénnen. So konnten wir gut priorisieren und es
hat eine sehr spannende Diskussion stattgefunden.
Im Rahmen des Impuls-Workshops haben wir uns fir
ein Handlungsfeld entschieden, das wir vorantreiben
wollen, uns motiviert und zu unserer Kultur passt. Mir
ist es wichtig, die Ergebnisse der Evaluation in den
Schulprogrammzyklus zu integrieren. Die Handlungs-
felder kénnen dann ins neue Schulprogramm aufge-
nommen werden und muissen nicht bereits parallel
zum bestehenden Schulprogramm laufen.

9

Mir ist es wichtig, die
Ergebnisse der Evalua-
tion in den Schul-
programmazyklus zu
integrieren.

Wie haben Sie die Zusammenarbeit mit dem
Evaluationsteam erlebt?

Unser Evaluationsteam haben wir als sehr angenehm,
wohlwollend und professionell erlebt. Wir sind im Vor-
feld ausflhrlich Gber den Ablauf informiert worden.
Wir konnten jederzeit Fragen stellen. Wahrend den
Besuchstagen haben wir es auch sehr geschétzt, dass
das Evaluationsteam in den Pausen das Gesprach mit
uns gesucht hat. Wir konnten uns so tber allerlei The-
men unterhalten. Das Evaluationsteam hat sich fir
unsere Arbeit interessiert.

In welchem Verhiltnis stehen fiir Sie Aufwand
und Ertrag?

Der Aufwand liegt vor allem bei der Schulverwaltung
und Schulleitung. Die Zusammenstellung des Portfolios

31
36

und die Entwicklungsreflexion nehmen einige Zeit in
Anspruch. Fir mich ist es aber auch immer wieder ein
guter sowie notwendiger Grund, all diese Dokumente
anzuschauen und zu aktualisieren. Zudem begriisse ich
es, dass das Team im neuen Evaluationszyklus entlastet
wird, weil es keine Starken-Schwéachen-Analyse mehr
durchfiihren muss. Die neu eingefiihrte Entwicklungs-
reflexion ist ein gutes Instrument: Die Arbeit daran ist
konkret und die Schulleitung kann sie alleine erledigen.
Dieses Vorgehen bedeutet fir mich zwar mehr Auf-
wand. Im Gegenzug entlastet es aber das Schulteam.

9

Die Zusammenstellung
des Portfolios und die
Entwicklungsreflexion
nehmen einige Zeit in
Anspruch. Fiir mich

ist es aber auch immer
wieder ein guter sowie
notwendiger Grund all
diese Dokumente an-
zuschauen und zu aktua-
lisieren.

Sie haben bereits mehrere Evaluationen durch
die FSB erlebt: Wie hat sich die Evaluation im
Laufe der Zeit verandert?

Die FSB hat in den letzten Jahren viel Erfahrung sam-
meln kénnen und das sptire ich deutlich bei der Orga-
nisation und in der Transparenz des gesamten Pro-
zesses. Das Ganze ist professioneller geworden. Den
aktuellen Bericht finde ich ansprechender und knackig
zusammengefasst. Auch das neue Layout férdert die
Lesefreude. Es gibt weitere neue Elemente die ich sehr
begrusse: die Entwicklungsreflexion, den Lehrperso-
nenfragebogen zum Unterricht und den Impuls-Work-
shop. Ich finde, die FSB hat sich mit all diesen Erneu-
erungen stetig weiterentwickelt. Es féllt auf, dass die
Qualitatsanspriiche jeweils angepasst werden. Gerade
im neuen Evaluationszyklus wird beispielsweise der
Digitalisierung im Unterricht mehr Gewicht gegeben.

Welche Veridnderung haben Sie begriisst, wel-
che weiteren Entwicklungen wiirden Sie sich
wiinschen?

Der Impuls-Workshop ist eine Bereicherung. Dieser er-
moglicht es zeitnah, ein Handlungsfeld aktiv anzuge-



hen. Auch die Entwicklungsreflexion schafft ein vertief-
teres Verstandnis fur konkrete Beispiele, wohingegen
die Stérken-Schwéachen-Analyse viel oberfladchlicher
war. Bei den Unterrichtsbesuchen finde ich es gut,
dass konkretere Angaben gemacht werden, wo die
FSB gerne Einblick hatte. Dies ermdglicht es besser
zu zeigen, was an einer Schule alles gemacht wird.
Der Lehrpersonenfragebogen zum Unterricht hilft, die
Lektion in den Kontext einzubinden. Wir haben uns in
diesem Zyklus viel mehr Gedanken gemacht, was wir
alles zeigen wollen.

In den ersten Zyklen kam die Fachstelle noch alle vier
Jahre vorbei und jetzt liegen finf Jahre dazwischen.
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Das empfinde ich schon als eine grosse Zeitspanne.
Hier kdnnte allenfalls Uberlegt werden, wie ein Aus-
tausch der FSB mit den Schulen wahrend dieser fiinf
Jahre geschaffen werden kdnnte.

Was ich einen guten Ansatz finde, sind die von der
FSB zur Verfligung gestellten Beispiele guter Praxis.
Dort kdnnte die FSB ankniipfen und noch mehr Mate-
rial wie zum Beispiel Uberzeugende Konzepte oder
Formulare auf ihrer Webseite aufschalten. Der FSB
steht mit ihrem Einblick in alle Schulen des Kantons
eine unglaubliche Sammlung an ausgezeichneten
Beispielen zur Verfligung. Einen Ausbau dieses Ange-
bots fédnde ich niitzlich. So wére die Verknupfung
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wahrend dieser flnf Jahre viel stérker. Die FSB kdnnte
so zu einer Adresse werden, die man als Schule regel-
massig besucht, weil sie hilfreiche Unterlagen fir die
Praxis zur Verfligung stellt.

Die Fachstelle fiir Schulbeurteilung spricht
den Schulen jeweils Empfehlungen fiir deren
Weiterentwicklung aus. Was moéchten Sie der
FSB fiir Ihre Weiterentwicklung mitgeben?
Die Fachstelle nimmt einen sehr grossen Aufwand auf
sich, um die Schulen einzuschatzen und einen aussa-
gekréftigen Bericht zu schreiben. Fir uns als Schule
enthalt der Bericht eine enorme Informationsdichte.
Da fande ich es angebracht, wenn das Volksschulamt
den Schulen fiir die Rickmeldeveranstaltung einen
zusétzlichen Weiterbildungstag wéhrend der Unter-
richtszeit gewéhren wirde. Das wirde auch die FSB
bei der Prasentation der Ergebnisse entlasten und wir
als Schule hatten Zeit, uns mit der Rickmeldung dif-
ferenzierter auseinanderzusetzen. Meiner Meinung
nach ist die RiUckmeldeveranstaltung enorm dicht
und es steckt viel Arbeit von Seiten Evaluationsteam
darin. Es sollte daflir mehr Zeit zur Verfligung stehen.
Alle finf Jahre ein zusétzlicher Weiterbildungstag
musste machbar sein.

b
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Henggart liegt im Stiden des Bezirks Andelfingen,
gehdrt zur nérdlichen Agglomeration von Winter-
thur und gilt als Tor zum Zircher Weinland. Mehr als
200 Schilerinnen und Schiler besuchen die Pri-
marschule Henggart. Neben den drei Kindergarten-
klassen gibt es auf der Primarstufe zwei Mehrjahr-
gangsklassen sowie sechs Jahrgangsklassen. An
der Schule arbeiten eine Schulleitung, rund 24 Lehr-
personen und 7 sonderpadagogische Fachperso-
nen. Zudem unterstiitzen 8 Betreuungspersonen,
eine Fachperson fiir Schulsozialarbeit, 4 Klassen-
assistenzen sowie 3 Mitarbeitende der Schulver-
waltung und des Hausdiensts den Schulbetrieb.

Die Fachstelle nimmt einen grossen
Aufwand auf sich, die Schulen

einzuschatzen und einen aussage-
kraftigen Bericht zu schreiben.









Kanton Ziirich
Bildungsdirektion

Fachstelle fiir Schulbeurteilung
Josefstrasse 59

8090 Zurich

Telefon 043 259 79 00

info@fsb.zh.ch

EFQM

Recognised for Excellence
4 Star - 2018




	Editorial
	Grundlagen der Schulbeurteilung
	Einblick in die Praxis der 
Fachstelle für Schulbeurteilung
	Evaluierte Schulen 2020/2021
	Schulqualität 2020/2021
	Schwerpunktthema: 
Gesamtschau 3. Evaluationszyklus 
(Schuljahre 2016/2017–2020/2021)
	Im Gespräch



